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hr rpranger 
www.freie-schulen.ch jungparteien un d Bildungsdirektor Hürzeler kritisieren di e Plattform gegen · «linke» Lehrer 

VON I'ABIAN HÃGLER 

Seit zwei Tagen ist www.freie-schulen.ch 
online. Bisher finden sich auf d er Website 
der Ji:mgen SVP, wo «linlce» Lehrer gemel­
det werden lcõnnen, nur zwei Eintriige. 
Obwohl aus dem Aargau noch keine Ein­
triige vorhanden sind, kritisiert Lehrer 
und SP-Grossrat Thomas Leitch di e Alction 
der Jungen SVP. «Ich finde die Seite iius­
serst bedenlclich, sie erinnert mich an den 
mittelalterlichen Pranger», sagt er. Leitch 
ergiinzt, für ihn sei www.freie-schulen.ch 
ein reines Mobbinginstrument - obwohl 
die Junge SVP verspricht, die Lei;Irperso­
nen würden anonymisiert und siimtliche 

. Meldungen vertraulich behandelt. 

«Wahnvorstellung der Jungen SVP» 

Sascha Antenen, Priisident der Juso Aar­
gau, sagt: «Die Seite entspringt wohl der 
Wahnvorstellung, dass alle Lehrpersonen 
Iinlcs eingesteUt sind ..: dies entspricht kei­
neswegs den Tatsachen.» Anteneri findet 
es zudem absolut grenzwertig, wenn die 
Ju.nge SVP dazu aufrufe, Lehrpersoneri zu 
denunzieren. «Wenn man Titel wie <Oko-

«lch finde die Seite ãusserst 
bedenklich, si� erinnert mich 
an mittelalterliche Pranger.» 
Thomas Leitch SP-Grossrat und Lehrer 

faschismus> oder <Klimalüge> sieht, unter 
denen die Partei alterrtatives Wissen ver­
mitteln will, scheint die Seite selber der 
Indolctrination zu dienen», hiilt er fest. 

. «lch habe zuerst gedacht, die Seite sei 
ein Witz», sagt Itamar Piller, Prii.sident der 
Jungen Grünen Aargau. Ernsthaft betrach-

. tet, hanc!J.e es sich aber um einen Aufruf 
zur Hetze. «Schiller sollen Lehrer melden, 
die linlce Inhalte vermitteln. Dies kann im 
Endeffekt zur Gleichschaltung führen, 
wenn nur noch das gelehrt wird, was der 
SVP passt», befürchtet Piller. 

Kritil< auch von Bürgerlichen 
Michael Kaufmann, Priisident der Jun­

gen CVP Aargau, findet den Lehrerpran­
ger unnõtig und populistisch. «Natürlich 

gibt es Lehrpersonen, die ihre politische 
Meinung. in den Unterricht einfliessen 
lassen, aber die Alction der Jungen 
SVP mit dieser Seite ist võllig 
übertrieben.» Kaufmann kriti-
siert, die Website sei zudem 
unfertig. «Die von der JSVP 
versprochenen Beitriige 

· zur Geschichte · der 
Schweiz sind noch 
nicht vorhanden.» 

«Ein absolutes No­
go» ist die Seite für 
Yatin Shah, Priisi­
dent der Aargauer 
Jungfreisinnigen: 
«Dass man Leute 
meldet undan den 
Pranger · stellt, ist 
aus meiner Sicht in­
alczeptab.el und erin­
nert an totalitii.re Re­
gimes wie die Nazis, 
die DDR, China oder 
die Sowjetunion.» 
Shah riiumt ein: «Aus 
meiner Erfahrung sind 
Lehrer tatsiichlich politisch 
eher linlcs eingestellt, dennoch 
habe ich nicht das Gefühl, dass 
mich dies als kritischen Schüler 
stàrk beeinflusst hat.» Trotzdem sei es 
denlcbar, dass sich dies auf die Meinungs­
bildung auswirken kõnne. Deshalb ist es 
für Yatin Shah wichtig, «dass Lehrp�rso­
nen politisch neutral unterrichten>>. 

SVP verteidigt Lehrerpranger 
Alain Bütler, Mitglied der Parteileitting 

der Jungen SVP Aargau, hat· persõnlich 
die Erfahrung gemacht, dass Lehrperso-

. nen oft Iinlcs eingestellt sind. «In der Be­
zirksschule hatte ich immer wieder hefti­
ge Diskussionen mit einer Lehrerin, die 
bei den Grünen alctiv war und ilu:e Hal­
tung irn Unterricht vermittelt hat», sagt 
Bütler. Er findet die Seite unproblema­
tisch: «Die Meldungen erfolgen anonym, 
es werden auch keine Namen von Leh­
rern: verõffentlicht», begründet er. Bütler 
raumt ein, dass es in manchen Fiillen bes­
ser wii.re, direkt das Gesprii.ch init dem 

Lehrer zu suchen. '«Das geht aber nicht 
immer, deshalb ist die Plattformeine gute 
Mõglichkeit, Dampf abzulassen.» 

· 

SVP-Fralctionschef Andreas Glarner, sel-
. ber als Berufsschullehrer tiitig, verteidigt 

die Alction der Jungpartei. «Es ist eine Tat­
sache, dass die grosse Mehrheit der Leh­
rer linl<s eingestellt ist und auch so unter­
richtet.» Die linke Gesinnung werde den 
Schillern eingetrichtert, kritisiert Glarner. 
Dass solche Lehrer gemeldet würden, sei 
lc�in Denunziantentum, sondern eine Not­
wendigkeit. «Ich hoffe, dass allein die 
Plattform der Jungen SVP diesen Lehrern 
als Warnung dient und dazu führt, dass 
sie künftig neutraler unterrichten. «Bei 
d er Schulleitung zu. reldamieren, bringt 

meist nichts, weil diese auch Iinks steht», 
begründet Glarner. 

Hürzeler wusste nichts 
Mit Alex Hürzeler stellt die 

SVP im Aargau auch den 
Bildungsdirelctor. Hürze­

ler sagt, er sei über die 
Alction í:Ier Jungen 

SVP nicht infor­
miert · gewesen. 
«lch habe von die-

Thomas Lãubli 

Sollen nun bald auch #Schü­
ler mit <<linken» Tendenzen 
aus dem klassenzimmer ver­
bannt werden, wei.l si e d en 
«rechten» Unterriéht stõren? 

ser Website erst- Majina 
mais in . den Zei­
tungen gelesen», · 
sagt der Regie­
rungsrat. Hür­
zeler ist ldar: , 

«lm Zeitalter der 
Social Media sind 

solche õffentli­
chen Plattformen 

eine Tatsache.» 
Hürzeler übt leise 

I<ritik an der JSVP­
Seite: «Sie dient nicht 

der Versachlichung.» Er 
erwartet von Schülerin-'.• 

nen und Schülern, dass sie 
sich nicht bei der Jungerí. SVP 

melden, «Sondern sich bei Ver­
fehlungen einer Lehrperson an die 

dafür zustiindige Schulinstanz wenden». 

Keine Beschwe:rden von Eltern 

Schwei;;::er Lehrpersonen, 
liebe Frouen und Mannen, 
tragen Pferdeschwanz un d 
ha ben e ine deutsche Reichs­
kriegsflagge im Keller han-· 
gen.#JSVP 

feldwaldwiesenblog 

· Dürfen die Schüler d er #JSVP 
au eh rechte Lebrer melden?, 

Thomas Lang 

LO L! JSVP lanciert Website 
zúm Melden zu linkerlehrer. 
Und dan n nicht mobil opti­
miert. Wie so li das g eh en? 

Philippe Wampfler 

· Iri den Aargauer Klassenzimmern gilt Die JSVP will Schulen ideolo­
laut Hürzeler der Grundsatz, dass Lehrper- .. gisch beeinflussen. Konkret 
sonen bei religiõsen, politischen und welt- · ganz amüsant- a be r beunru­
anschaulichen Meinungsiiusserungen Zu- higendes politisches Zeichen. 
rüclchaltuilg üben sollten. «Sie diirfen sich 
aber politisch betiitigen und in der Offent­
lichlceit ihre persõnliche Meinung vertre­
ten, auch zu bildungspolitischen Fragen», 
sagt er. Hürzeler hiilt fest, irn.letzten Schul­
jahr seien beim Inspelctorat keinerlei Mel­
dungen von Eltern eingegangen, deren 
Kinder sich indolctriniert fühlten. «Es gab 
über 300 Elternineldungen, die alle ande- " 

re Themen betrafen - insbesondere Leh-
rerwechsel, Stellvertretungen, Bewertun-
gen und Klasseriführung», sagt Hürzeler. 
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ich habe heute links überholt, 
muss i eh das jetzt de r #jsvp 
melden? , ·, l 

Wermuth kritisi . rt A r Regi rung 
Qualitatslabel 
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